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Die Vorgänge in Frankreich. 

Im franzöfiichen Senat begann geſtern die 
Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die 
Abänderung des Reviſionsverfahrens. Auf Ans 
trag des Juſtizminiſters Lebret wird die Dring⸗ 
lichkeit der Berathung beſchloſſen. Maxime 
Lecomte bekämpft den Geſetzentwurf, derſelbe ſei 
verfaſſungswidrig und greife die Unabhängigkeit 
der Richter an, Lecomte ſpricht über die Beſchul⸗ 
digungen Beaurepaire's und erklärt, daß die Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung Mazeau's für die be⸗ 
ſchuldigten und verleumdeten Richter durchaus 
ehrenvoll ſeien. Der Redner macht Mazeau den 
Vorwurf, er habe ſich dazu hinreißen laſſen, 
einen Rath auf politiſchem Gebiete zu ertheilen, 
und dies ſei eine Vermiſchung der Gewalten. 
Lecomte fügt hinzu, die Unterſuchung ſei einer 
der ſchimpflichſten Vorgänge der Gegenwart. 
Am Schluſſe ſeiner Rede ſagt Lecomte, der ber 
vorſtehende Beſchluß werde nicht die erhoffte Be⸗ 
ruhigung herbeiführen. (Beifall.) Berichterſtatter 
Biſſeuil tritt für die Vorlage ein. Er erklärt, 
die Vorlage ſei durchaus kein Gelegenheitsgeſetz, 
ſie bezwecke, einen mit Recht verdächtigten Ge⸗ 
richtshof durch einen ſolchen zu erſetzen, der ge⸗ 
achtet werde. (Beifall.) Girault bekämpft die 
Vorlage, Lamarzelle ſagt, angeſichts der Schluß⸗ 
folgerungen Mazeau's müſſe man für das Geſetz 
ſtimmen. Berenger erklärt, er werde niemals 
für ein Geſetz ſtimmen, welches eine Verletzung 
der Prinzipien von 1789 bedeute. Er habe über 
die Dreyfus⸗Angelegenheit durchaus keine Anſicht, 
wenn aber eine Reviſion nothwendig ſei, jo müſſe 
dieſelbe auf Grund der beſtehenden Geſetze er⸗ 
folgen. Redner tadelt die Regierung, weil ſie 
die Unterſuchung durch Mazeau angeordnet habe, 
und unterzieht das Vorgehen Beaurepaire's einer 
ſcharfen Kritik. Er liebe die Armee, immerhin 
aber hätten, ſo fügt er hinzu, einige Führer der⸗ 
ſelben ſich ſchwere Vergehen zu Schulden kommen 
laſſen und die Armee müſſe ſich von den inneren 
Wirren fernhalten. Freyeinet proteſtirt gegen die 
Worte Berenger's und erklärt, er finde, daß die 
Armee ihre Pflichten voll erfülle, dieſelbe ſei dem 
Geſetze und der Disziplin ergeben, ihr Pflicht⸗ 
gefühl kenne keine Grenzen und habe zu keiner 
Zeit nachgelaſſen. (Beifall.) Berenger er⸗ 
widert, es habe ihm durchaus ferngelegen, die 
Armee zu beleidigen. Hierauf wird die Be⸗ 
rathung auf heute vertagt und die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Paul Deroulede hat in Paris deu Spitz⸗ 
namen „Don Quijote de la Charente“ erhalten. 
Zu dem „Don Quijote-Streich“ Derouledes läßt 
ein Bonapartiſt, der vom „Petit Bleu“ inter⸗ 
viewt wurde, errathen, daß General Roget 
zauderte, und den ? anifeſtanten, unter denen 
ſich auch der Klubredner Ottaviani, Anhänger 
des Prinzen Viktor Napoleon, befand, ſein 
Wohlwollen bezeigte, indem er nicht gegen ſie 
vorging, wie er den Vorſchriften gemäß hätte 
thun ſollen. „Wir glaubten ſchon an das Ge⸗ 
üngen unſeres Plans. Wir beſchworen die 
Soldaten, mit i ommen 
— „Standen Sie denn mit Deroulede im Ein⸗ 
vernehmen?“ fragte der Journaliſt. — „Darauf 
kann ich Ihnen nicht antworten,“ erwiderte der 
Bonapartiſt. „Nur das darf ich jagen, daß 
ſchon lange ein Plan fertig vorlag. Alles war 
für eine große Bewegung bereit!“ — „Sollte 
dieſe Bewegung bonapartiſtiſch oder anders 
ſein?“ — „Darüber habe ich keine Auskunft zu 
ertheilen ... Sie hätte unter einer doppelten 
Bedingung Erfolg haben können: wenn Deroulede 
ſeine Mannſchaften nicht zerſplittert, zuerſt uach 
der Place de la Republique, daun nach der 
Baſtille, dann nach der Place de la Nation ge⸗ 
ſtellt hatte, und wenn der General Roget trotz 
der geringen Zahl der Patrioten mitgezogen 
wäre ... Der Streich iſt mißlungen ... Ich 
hoffe, wir werden daraus eine Lehre ziehen 
und uns ein anderes Mal erfahreneren Führern 
anvertrauen.“ 

Von anderen Augenzeugen geht die Be⸗ 
hauptung aus, das Pferd des Generals Roget 
verdiene mit wenigen anderen ſeiner Gattung 
einen Platz in der Geſchichte, weil es das Ge⸗ 
lingen des Streichs verhinderte und, während 
ſein Reiter ſich noch beſann, mit ihm nach der 
Kaſerne einbog, wo es nach einem mühevollen 
Tage ſeinen Hafer witterte. Clemenceau meint 
hingegen es würde ſich bei einer genauen Unter⸗ 
ſuchung herausſtellen, daß gewiſſe Offiziere dem 
General Roget auf der Place de la Nation, wo 
Deroulete und ſeine Begleiter ihn umriungten, 
und mit Bitten zu beſtürmen anfingen, ihren 
Abſcheu vor einer Meuterei zu erkennen gaben 
und es für nöthig hielten, ihn zum Widerſtehen 
aufzufordern. Nur glaubt der Oppoſitionsmann 
nicht, daß die Regierung eine ſolche Unterſuchung 
anordnen werde, und er dürfte in dieſem Punkte 
Recht haben. 

Der Widerſtand des Senats gegen das 
Kaſſationshofgeſetz beunruhigt Dupuy. Er gab 
in den Wandelgängen die Verſicherung ab, er 
würde jedem Einſchüchterungsverſuch gegenüber 
dem höchſten Gerichtshof unbarmherzig entgegen⸗ 
treten. Das Geſetz dürfte daher heute mit 
kleiner Mehrheit durchgehen. 

Wie der „Temps“ meldet, ſoll der bei 
Monicourt, dem Sekretär des Herzogs von 
Orleaue, beſchlagnahmte Brief, von dem bereits 
berichtet wurde, daß er an eine im Auslande 
lebende königliche Hoheit gerichtet ſei, an den 
Fürſten von Bulgarien adreſſirt ſein. Das Blatt 
fügt hinzu, der Brief werde der Regierung 
uneröffnet übergeben werden, um dem Adreſſaten 
zugeſtellt zu werden. 1 

Der mit der Unterſuchung in der Auge⸗ 
legenheit Deroulede⸗Habert betraute Richter 
Pasques verhörte geſtern Nachmittag im Juſtiz⸗ 
palaſte den General Roget. 


habe. 


\ Aus dem Reiche. 


Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“, die 
vom 1. April zur Verfügung des Kaiſers ſteht, 
geht am 15. Juni zu den Regatten nach der Elbe 
ab. Der Kaiſer beſteigt am 16. Juni in 
Brunsbüttel die „Hohenzollern“, die alsdann nach 
Helgoland abdampft. Der Kaiſer gedenkt nach 
der Kieler Woche wiederum eine Nordlandsreiſe 
vorzunehmen. Zu dieſer Fahrt wird die Kapelle 
der 2. Matroſendiviſion ſich auf der „Hohen⸗ 
zollern“ einſchiffen. — Der Kronprinz und 
die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert ſind 
in Begleitung ihrer Gouverneure geſtern Nach⸗ 
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mittag aus Plön in Kiel eingetroffen, um die [jeltene Erſcheinung, 
Baggerarbeiten in den großen Trockendocks auff opfermuthigſten 
der Kaiſerwerft ſowie den Neubau des Schlacht⸗ 
ſchiffes „Erſatz König Wilhelm“ auf der Ger: [in den Verſammlungen abgeſchlachtet werden; 
maniawerft zu beſichtigen. — Seinen neunzig⸗ weshalb? Lediglich deshalb, 
ſten Geburtstag begeht heute der Neſtor der einen Bolten in der Partei 
Berliner Kunſtakademiker, der Maler Prof. Adolf] weil 
Henning. — Die Anſiedelungskommiſſion er⸗ 
warb das Rittergut Stanomin, 
Herrn v. Wyſocki gehörig. — 
neralverſammlung des Braunſchweiger Kanal⸗ 
vereins beſchloß einſtimmig, für den Stichkanal die Mittel, den Kläffer ſtill zu machen: wir 
Es wurde] wollen ihn zum zweiten ſtellvertretenden Reviſor 
mitgetheilt, auch Staatsminifter v. Otto habe er⸗ machen! heißt es. Seine Wahl wird dann wirk⸗ 
klärt, in erſter Linie ſei unbedingt ein Stichkanal] lich durchgeſetzt und — der Kläffer iſt ſtill, er 
anzuſtreben; nur für den Fall, daß dieſer der] hat ja das erſehnte Amt. Die Aemterjäger ſind 
Koſten wegen ſcheitere, müſſe eine Stichbahn ge⸗ 9 
ſichert werden. — Der Eiſenbahnminiſter ordnete] Behagen kauen fie nach, was die Anderen ſchon 
Vorarbeiten für eine Bahnlinie Spremberg — geſagt haben, oder fie machen Oppofition ; fait 
oherswerda Wittichenau mit Anſchluß anf ſtets aber ſprechen fie nicht der Sache wegen, zu 
önigswartha an. — Von Fulda aus wird dem der meiſt nichts mehr zu ſagen iſt, ſondern nur, 
„Schwäb. Merkur“ gemeldet, daß neuerdings derweil fie ihre Perſon bei den Parteigenoſſen wie⸗ 
Plan aufgetaucht ſei, in Erfurt einen katho⸗ d 
liſchen Biſchofsſitz zu errichten, dem alle katho⸗ 
liſchen Gemeinden in der preußiſchen Provinz! — Zimmermann kommt dann auf das bei den 
Sachſen und in den thüringiſchen Staaten zu] Sozialdemokraten „ungeheure große“ Mißtrauen 
unterſtellen wären. 
zur Diözeſe Paderborn, theils zu Fulda. 


nach Braunſchweig einzutreten. 


daß 
Leute 


ſehr viele 
früher einem] können, 


Gewerbsmäßige 
Die geſtrige Ge⸗ 


ſtätigung des 


Die 


Verwendung von 


Der Lloydd 
morgens in den 
reichen hier ankernden Kriegs N 1 
zwiſchen der „Deutſchlaud“ und einem großen 
eugliſchen Dampfer vor Auker. 
torort hinüber, und die Begrüßung auf Deck 
drüden war wirklich rührend. Auf der „Deutſch⸗uer von Api ſchü 
land“ nahmen die Herrſchaften nur das Frühſtück] freulich, daß 1 0 
ein und ſiedelten dann für längere Zeit nach letzung, 
einer Villa über, welche in der Nähe von Hong⸗ Weißer vorgekommen iſt. 
kong hoch oben am Berge liegt und eine herrliche die Aufwendung aller Autorität und Energie 
Aus ſicht über den Hafen bietet. Die prächtig] jeitens der führenden Häuptlinge, die Mataafa⸗ 
eſitzun 1 j Krieger von einem Angriff auf das Grundſtück 
Kaufmann. Die prinzlichen Herrſchaften lieben der Londoner Miſſions⸗Geſellſchaft 
die Geſelligkeit und haben faſt jeden Abend Be⸗ſtrotz der dort ſtationirten Wache von 
inch; Prinz Heinrich iſt ein leidenſchaftlicher 
Poloſpieler und Radfahrer und hat ſeine Ge⸗ 
mahlin überredet, jetzt auch noch die Kunſt des 
Radelus est hieſigen de 2 1 
lich eine Kunſt) zu erlernen; beide geben Nic) | sich ſchließlich di 
dem Sport mit großem Vergnügen hin. chenden de 
bewegen ſich hier durchaus ungenirt; ſelten (von] von Norden ein, 
den Chineſen gar nicht) werden ſie erkannt, und ihren überfüllten 
ſo kaufen ſie denn ſelbſt in den Läden ein, was 
ihnen gefällt und oft genug hört man dabei den Häu 
Ausruf: 
Waldemar, das Sigismund mitbringen!“ 2 
Herrſchaften ſprechen, wenn ſie etwas wiſſen] Winke am deut 
wollen, ei an, 1 ihnen 1 var; Shen näherung ermu 
und danken dann ſtets in der verbindlichſten] Anzahl der * 

Weiſe, wie ſie überhaupt zaht der Boote und befahl d 
würdiges Weſen die Herzen aller gewonnen haben, 
die mit ihnen in Berührung kommen. 
traf Admiral Friedrichs hier ein und am Abend] drange 
veranſtaltete der Prinz an Land eine große Ball⸗ 
feſtlichkeit, zu welcher die ganze offizielle Welt 
Es liegen jetzt ſieben deutſche 
Kriegsſchiffe hier und zwei jollen heute noch dazu | fang es, alle Leute vom Ertrinken zu erretten. 
kommen — morgen feiern wir dann alle zu⸗ 
ſammen Kaiſers Geburtstag. 
Macao iſt der Prinz mit ſeiner Gemahlin ſchon 
geweſen, aber aus dem geplanten Beſuche in allerhand anderen als Lendenſchurz an Bord auf: 
Siam wird es wohl nichts werden, denn aus zutreibenden Stoff, und in denkbar kürzeſter Zeit 
beunruhigende] wurde die ganze frierende, halbverhungerte und 
zu Tode erſchöpfte Geſellſchaft von über 350 


geladen war. 


Manila kommen 
Nachrichten. 


Betrachtungen 


Beobachters“, 
das im Eingang wiedergegebene 
Vollmars, ſchreibt Zimmermann: „Es würde eine Ade 2 
Vetternwirthſchaft geben, wie fie toller gar nicht | beſtimmten öſterreichiſchen Arbeiter, gegen deren 
zu denken wäre, und ein unausſtehliches Jagen] Landung die dortige Regierung ſich jo energiſch 

h a find nun auf Veranlaſſung des öſter⸗ 
es in der Sozialdemokratie letder eine nicht reichiſchen Konſuls doch in Auckland gelandet und 


„Sieh, 


Deutſchland. 


entſprechend 


lange geführten 
wegen der Mainkanaliſation zwiſchen Preußen 
und Baiern ſind geſtern Abend zum Abſchluß 
gelangt und haben zu folgendem Ergebniß ge⸗ 
führt: Preußen übernimmt die Arbeiten nicht bis 
zur Landesgrenze, ſondern nur bis zu dem es 
intereſſirenden Punkt Hanau; von Hanau ab 
fallen die Arbeiten Baiern zu, das an der 
Weiterführung des Kanals das größere Jutereſſ 


wie 


gemacht 


Dr 


wieder 
Man glaubt hier nicht, daß die 
Amerikaner mit den Filipinos Re werden] Mann durch heißen Kaffee, Thee, 

Falle ſo] Frankfurter Würſte geſtärkt. 


Bürgermeiſters Kirſch 
Sprache ben 225 en ne Di 
Autorität des Miniſters Freiherrn v. d. Recke ni 

nicht ausreichend iſt, um die Anſicht des Staats⸗ ee eee eee, 
miniſteriums, welches bekanntlich die Beſtätigung 
befürwortet, 
bringen. 


— Abg. Paaſche (natlib.) hat im Reichs⸗ 
tage zum Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern 
den Antrag eingebracht, 
gierungen zu erſuchen, dem Reichstage baldigſt 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen die 
n Surrogaten und der Zuſatz von 
Süßſtoffen und ſogenannten Konſervirungsmitteln 
bei der Bierbereitung in der 
ſchaft verboten wird. Die Abgg. Gamp (freikonſ.) 
und Hermes haben dazu den Abänderungsan⸗ 
trag eingebracht, daß das Surrogatverbot auf 
untergährrge Biere beſchränkt wird. — 
L— Einem der „Voſſ. Ztg.“ zur Verfügung 
geſtellten Privatbriefe eines Angehörigen der gejamte 
deutſchen Kriegsmarine vom 26. Jannar ent⸗ einen wirklichen Haß gegen die weißen eng⸗ 
nimmt genanntes Blatt Folgendes: Die Ankunft liſchen Elemente in Apig hegte, da fie einem 
der Prinzeſſin Heinrich hier in Hongkong war] Theil derſelben 
natürlich für uns alle 
ampfer „Pri 
a 1 85 ein, umkreiſte die zahız 


die verbündeten Re⸗ 


ein 


eingerichtete Beſitzung gehört 


hübſch, 


können; ihre Herrſchaft wird im be 
weit reichen, wie die Kugeln ihrer Schiffes 
geſchütze. 


hat. 


nach Aemtern und Stellen. 


zum 


durch ihr 


recht 


inen intereſſanten] — 


daß die 
artet 


Verhandlungen 


Abſicht, es am 
Energie wieder 


ſuchte. 


der größere Theil ſich 


rauſteuergemein⸗ geborenen machte. 


Sachen geräubert waren, 
Brand geſteckt oder, wo 


anging, zerſtört und 


gemacht. 
Mataafa⸗Partei 


die 
großes Ereigniß 


Der Prinz fuhr 


7 


einem deutſchen 


daß ein großer Theil koſt 
borgen war. 


Sie preiszugeben. Inzwischen 
welcher 
brachte. Das engliſche 
das 


muß ich] Bord an; Tamaſeſe forde 


Die alle 800 Mann. 


liebens⸗ 


Seftern | men, aber 


eins der größten Boote 
der ſofort klar gemachten 


Die an Bord kommenden 
Nach Canton und A ab en 


ten 


ericht 


Sozial⸗ 


ittheilt, die 


Schon heute iſt wehrte, 


N 


heruntergeriſſen und nach allen Regeln der Kunſt 


Andere da 
glauben ebenſo gut oder noch beſſer ausfüllen zu 


jedem ſozialdemokratiſchen Vereine und Verein ⸗ 
chen; die jeweiligen Vereinsleiter wiſſen ſchon 


die ſchrecklichſten Diskuſſionsredner. 


er in empfehlende Erinnerung bringen wollen, 
damit ſie bei einer Wahl nicht vergeſſen werden.“ 


vertrauensleute, deren es eine große Anzahl giebt, 
ner zur haben die Pflicht, das Treiben der ihnen unters 
ſtellten Genoſſen zu beobachten. 


Auffaſſung der Verhältniſſe gelangt, und zuletzt 
dieſes Treiben in eine wahre Vereins⸗ 
Ausdruck zufſpielerei und Spitzelſchnüffelei aus, die jedem 
Vernünftigen zuwider ſein muß.“ 


Auſtralien. 


Einem eingehenden Bericht über den Kampf 
bei und in Apia ſind folgende Einzelheiten zu 
entnehmen: Bei eintretender Nacht wurde das 
Gefecht auf beiden Seiten eingeſtellt, mit der 
nächſten Morgen mit 
5 aufzunehmen. 
Licht wurde, ſah man, daß die ganze Tann⸗ 
Partei Apia verlaſſen und theils in Booten, 
theils ſchwimmend in den Hafen geflüchtet war, 
wo ſie hinter dem engliſchen Kriegsſchiff Schutz 
Sofort nahmen die Mataafa⸗Anhänger 
Beſitz von der Stadt und ſtellten Sicherheits⸗ 
wachen an alle öffentlichen Gebäude, während 


Plünderung aller Häuſer der feindlichen Ein⸗ 


zu nahe ſtehende Gebäude der Weißen nicht 


dem 
Zieht man in Betracht, daß die 


Ereigniß.] dem Ausbruch dieſes Krieges beimeſſen, jo kann 
nz Heinrich“ lief früh⸗ die vorzügliche Disziplin und das in jeder Be⸗ 

ö ziehung gute Betragen der 
ſchiſfe und ging dann] das äußerſte erregten „wilden“ 
genug betont und hoch genug anerkannt werden. 
Die größte Vorſicht und Fürforge hat obgewaltet, 
um Leben und Eigenthum aller weißen Einwoh⸗ 


Beraubung oder 


des engliſchen Kriegsſchiffes, da es bekannt war, 


deren Eigenthums der Tana⸗Partei dortſelbſt ver⸗ 
Nach langer 
Miſſionare genöthigt, die Sachen 


Booten in 
ptlingen Tamajeje und Tann Unterkunft an 


Da gewahrte man Zeichen und 
ſchen Kriegsſchiff, welche zur An⸗ 
thigten; ſofort theilte Tamaſeſe die 


nach dem „Falke“ hinüberzurudern. 
ſie aufgefordert, nach und nach an Bord zu kom⸗ 
in Folge des 
3 der Boote und der haushohen See fing 


Inſaſſen an zu ſinken, und nur durch die Hülfe 


ihre Waffen abliefern, diejenigen, welche gänzlich 
ohne Bekleidung waren, erhielten Handtücher und 


Beiſpiel des deutſchen „Falke“ angeregt, nahm 
nun das engliſche Kriegsſchiff die übrige Hälfte 
— Bekanntlich hat, ſchreibt das „Leipz.] der unglücklichen Menſchen an Bord un 
Tagl.“, Herr v. Vollmar in Stuttgart auf dem ihnen 
letzten Parteitage der Sozialdemokratie offen⸗ 
herzig erklärt: „Es könnte der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie gar nichts Unglücklicheres paſſiren, 
als daß wir jetzt genöthigt wären, die politifche | — 
Macht zu übernehmen.“ — CE 
Grund hierfür giebt der ehemalige 
demokrat Emil Zimmermann an, der in der 
Monatsſchrift „Der Thürmer“ unter dem Titel 
„Schein und Sein im demokratiſchen Sozialismus“ 
und Erfahrungen 
er früher, u. A. als Redakteur des „Chemn. 


ebenfalls zu eſſen und zu trinken.“ 

Nach den bekannten Vorgängen im Ober⸗ 
in Folge der Flucht des Oberrichters 
hambers an Bord des engliſchen Kriegsſchiffes 
der Uebernahme des Amtes durch Dr. Raffel 
erſchien zu allgemeinem Schrecken folgende 
Bekanntmachung des deutſchen Konſuls: „Nach einer 
amtlichen Mittheilung des eugliſchen Konſuls Erneſt 
G. B. Maxſe kann erwartet werden, daß um 
11 Uhr 30 Minuten Vormittags Feuer von J. 
M. S. „Porpoiſe“ auf Apia eröffnet wird.“ — 
Es kam indeß dazu nicht, ſondern Herr Chambers 
Anknüpfend an] nahm in der bekannten Weiſe wieder Beſitz von 
Wort von ſeinem Amte als Oberrichter. 


Adelaide, 25. Januar. Die für Neuseeland 


Dienstag, 28. Februar 1899, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: enſtein & Vogler, G. L. Daube, 
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eines Seemannshauſes der Marine in Kiautſchou 
und bemerkte hierzu: „Wir gedenken dadurch des 
gemeinſamen Bandes, welches die deutſchen 
Seeleute der Kriegsmarine und der Handels- 
m a indet, gede des mächtigen 
Schutzes, unter welchem beide ſtehen, und des 
warmen Intereſſes und der Förderung, welche 
der Kaiſer allen deutſchen Seefahrtsunternehmun⸗ 
gen zuwendet.“ Redner ſchloß mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. 
Der Präſident der Handelskammer, Wörmanu, 
überſandte die Glückwünſche der Handelskammer 
und der ganzen Kaufmannſchaft von Hamburg. 
Er theilte mit, daß Handelskammer und Kauf⸗ 
mannſchaft dem Kapitän Schmidt eine beſondere 
Ehrung zu bereiten und für die Mannſchaften 
umfaſſend zu ſorgen gedeuken, und ſchloß mit 
einem Hoch auf Kapitän Schmidt. Nachdem 
der Vorſitzende den Dank der Geſellſchaft für 
dieſe Ehrung ausgeſprochen hatte, wurde die 
Generalverſammlung, welche ſich zu einer deuk⸗ 
würdigen patriotiſchen Feier geſtalter hatte, ohne 
Debatte geſchloſſen. 

Die Direktion der „Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft“ hat den Dampfer „Hun⸗ 
garia“ zur Unterſtützung der „Bulgaria“ nach 
Punta Delgada abgeſandt. Die „Hungaria“ hat 
einen Juſpektor und mehrere Beamte der Geſell⸗ 
ſchaft an Bord, ſie überbringt der „Bulgaria“ 
die zur vorläufigen Reparatur erforderlichen 
Reſervetheile, ſowie Vorräthe zur Ergänzung 
des Proviants. Die Führung der „Hungaria“ 
hat der frühere Kommandant der „Kolumbia“, 
Kapitän Vogelſang, übernommen, welcher den 
Wunſch ausgeſprochen hat, ſeinem bedrängten 
Kollegen zu Hülfe kommen zu dürfen. Die 
„Bulgaria“ wird vorausſichtlich in etwa 3 Wochen 
hier eintreffen. 

Aus dem Inlande und Auslande gehen der 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ fortwährend Glück⸗ 
wunſch⸗ und Anerkennungsſchreiben ſowie Tele⸗ 
gramme zu. Freiherr von Seckendorff ſandte 
im Namen des Prinzen Waldemar ein längeres 
Schreiben mit der Bitte, auch den Kapitän 
Schmidt bei ſeiner Heimkehr zu beglückwünſchen. 
Generaloberſt Graf von Walde ſee und der Vor⸗ 
ſitzende des Deutſchen Nautiſchen Vereins Geheim⸗ 
rath Sartori ſandten Telegramme. 

Auf die Anzeige von der Zuwendung von 
10000 Mark an den Fonds zur Erbauung 
eines Seemannshauſes in Kiautſchou hat Hof⸗ 
marſchall Freiherr von Seckendorff als Vorſitzender 
des Aufſichtsrathes der Geſellſchaft, welcher 
die Seemannshäuſer der kaiſerlichen Marine 
unterſtellt ſind, mit folgendem, an die Direktion 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie gerichteten Dank⸗ 


werden in Arbeit treten. Das Verhalten des 
Premiers Seddon in dieſer Angelegenheit, die 
gegenwärtig die Auswärtigen Aemter in London 
und Wien beſchäftigt, hat nicht geringes Aufſehen 
erregt, und es ſteht zu befürchten, daß man den 
Oeſterreichern (Kroaten und Dalmatinern) das 
Leben gründlich ſauer machen wird. Um auf 
anderem Wege zum Ziel zu kommen, hat Seddon 
angeordnet, daß die Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften 
für jeden ankommenden Oeſterreicher in Zukunft 
2000 Mark Kaution zu hinterlegen haben. — 
Der Sidneyer Agent eines Hamburger Großhan⸗ 
delshauſes hat auf den Poſtdampfern „Bar⸗ 
baroſſa“ und „Prinzregent Luitpold“ Raum für 
400 Obſtkiſten belegt. Man will mit einer Sen⸗ 


die tüchtigſten und 
öffentlich angegriffen, 


weil ſie irgend 
bekleiden und 
ſind, die ihn 


Nörgler giebt es in 


dung beſter ſüdauſtraliſcher Eßäpfel den Verſuch 
machen, ſich ein Abſatzgebiet in Deutſchland zu 
ſchaffen. Die Obſtzüchter in Südauſtralien ſind 
zum größten Theile Deutſche. 


Mit breitem 


In Friedrich von Schultes bekanntem Werke 
„Der Altkatholizismus“, Gießen 1887, finden ſich 
auf Seite 337 zwei hochintereſſaute Briefe 
König Ludwigs II. an Döllinger. Obwohl wir 
wiſſen, daß ſie bereits früher zur Kenntniß 
weiter Kreiſe, auch durch die Preſſe, gelangt ſind, 
glauben wir dennoch, ſie aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden 100. Geburtstages Döllingers nochmals 
geben zu ſollen. Die Briefe lauten: 

„Mein lieber Stiftspropſt v. Döllinger. 

Ich hatte die Abſicht, Sie heute zu be⸗ 
ſuchen, war aber leider durch Unwohlſein verhin⸗ 
dert, mein Vorhaben auszuführen, Ihnen per⸗ 
ſönlich zu Ihrem hentigen Ge burtsfeſte meine 
herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche auszu⸗ 
ſprechen; ich ſende ſie daher auf dieſem Wege. 
— Ich hoffe zu Gott, Er möge Ihnen noch 
noch viele Jahre ungetrübter Friſche des Geiſtes 
und der Geſundheit verleihen, auf daß Sie den 
zu Ehren der Religion und der Wiſſenſchaft über⸗ 
nommenen Kampf zur wahren Wohlthat der 
Kirche und des Staates glorreich zu Ende 
führen können. Ermüden Sie nicht in dieſem 
fo kernſten und folgenſchweren Kampfe und 
mögen Sie ſtets von dem Bewußtſein getragen 
werden, daß Millionen vertrauensvoll zu Ihnen 
als Vorkämpfer und Hort der Wahrheit empor⸗ 
ſchauen und der ſicheten Hoffnung ſich hingeben, 
es werde Ihnen und Ihren unerſchrockenen Mit⸗ 
ſtreitern gelingen, die jeſuitiſchen Umtriebe zu 
Schanden zu machen und dadurch den Sieg des 


Leider iſt das 
man zu einer freieren 


aller 
Als es aber 


Lichtes über die menſchliche Bosheit und ſchreiben geantwortet: 8 
an die gründliche] Finſterniß zu erringen. Das walte Gott, und] . „Kiel, 25. Februar. Die Direktion der 
f darum will ich ihn bitten aus Grund der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ hat Veranlaſſung ge⸗ 
Nachdem alle beweglichen] Seele. — a 57810 nommen, zum dauernden Andenken an die glück⸗ 
wurden die Häuſer in Unter Erneuerung meiner aufrichtigen und liche Bergung der „Bulgaria“ Kapitalsſtiftungen 
dies aus Rückſicht auf innigen Wünſche für Ihr Heil und Wohl: zu Gunſten unſeter deutſchen Seeler“ zu 
ergehen ſende ich Ihnen, mein lieber Stiftspropft | machen. In hochherzigſtet Weile iſt auch uns 


eine abermalige Spende von 10000 Mark und 
zwar für das neu zu erbauende Seemannshaus 
in Kiautſchou überwieſen worden. Das hehre 
Beiſpiel deutſcher ſeemänniſcher Tüchtig'eit, 
welches die brave Beſatzung der „Vulgaria“ ger 
geben hat, des Führers ſchlichte Treue bei der 
zeldenhaften Pflichterfüllung, das tief Ernſte und 
das Schwere des Berufes, welches in der mit 
Gottes Hülfe glücklich und ehrenvoll bewirkten 
Rettung der „Bulgaria“ wieder hervorgetreten 
iſt — Alles dies wird unſerer Geſellſchaft ein 
neuer Anſporn ſein, unſern deutſchen Seeleuten 
allzeit und mit voller Hingebung zu dienen. 
Indem wir der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ den 
wärmſten Dank unſerer Geſellſchaft für die 
abermalige ſo hochherzige Spende darbringen, 
bitten wir auch unſere herzlichſten Glückwünſche 
zur Rettung der „Bulgaria“ freundlichſt entgegen⸗ 
nehmen zu wollen.“ 

Von den Paſſagieren der „Bulgaria“ iſt die 
nachfolgende Dankadreſſe an den Kapitän Schmidt 
gerichtet und der Direktion der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie telegraphiſch mitgetheilt worden: 

„Wir unterzeichneten Paſſagiere des Ham⸗ 
durger Dampfers „Bulgaria“ ſprechen hierdurch 
dem Kapitän Schmidt, ſowie dem erſten Offizier 
Kuhls, dem Obermaſchiniſten Bernhardt und 
ſämtlichen anderen Offizieren und Mannſchaften 
unſeren wärmſten Dank für die uns während der 
ſchweren Zeit, welche wir an Bord der „Bul⸗ 
garia“ haben durchmachen müſſen, geleiſtete 
Hülfe aus. Den über jedes Lob erhabenen 
Leiſtungen dieſer Herren, ihrem unerſchrockenen 
Muthe und ihrer zähen Ausdauer verdanken wir 
unſere Rettung. Die bewunderungswürdige Dis⸗ 
ziplin au Bord der „Bulgaria“ hat uns Allen 
die Beruhigung gegeben, ſelbſt in der größten 
Noth mit Zuverſicht unſerer Rettung entgegen⸗ 
jehen zu können. Während der Uebernahme der 
von dem Dampfer „Weehawken“ Geretteten war 
trotz furchtbaren Sturmes und hohen Seeganges 
die Ordnung auf dem Schiffe eine muſterhafte, 
und nur dem beſtändig ſchlechter werdenden 
Wetter war es zuzuſchreiben, daß nicht auch 
— die übrigen Paſſagiere eingeſchifft werden 
onnten. 

Punta Delgada, 25. Februar 1899. 

(Folgen 24 Unterſchriften.) 

Der tapfere Führer der „Bulgaria“, Kapitän 
Guſtav Schmidt, iſt im Jahre 1842 zu Wismar 
. er ſteht alſo im 57. Lebensjahre. Schon 
n jungen Jahren widmete er ſich dem prakti⸗ 
ſchen Seemannsberuf und fuhr von 1857 bis 
1865 als Junge und Matroſe auf Segelſchiffen. 
1865 machte er das Steuermannsexamen, 1870 
erlangte er das Kapitänspatent für große 2 8 
und trat bald darauf bei der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie ein. 1882 wurde ihm das Kommando der 
„Boruſſia“ übertragen. Nach einander führte er 
dann die „Albingia“, „Bavaria“, den „Gellert“, 
die „Rhenania“, den „Leſſing“, die „Bolaria”, 
Italia“ und „Nuſſta⸗ und wurde 1898 zum 
Führer des neuen Rieſendampfers „Bulgaria“ 
auserfehen. Kapitän Schmidt iſt eine kraftvolle 
Erſcheinung von echtem Seemann stypus. Energie 
und Freundlichkeit vereinigen ſich in feinem 
Weſen und haben ihm das Vertrauen und die 
perſönliche Achtung ſeiner Untergebenen und aller 
Paſſagiere erworben, die er auf ſeinen Reiſen glück⸗ 
lich von Erdtheil zu Erdtheil geführt hat. Die 
diesmalige Reiſe nach Hamburg iſt die 98., die 
er als Kapitän ausführt. Schon früher hat er 
die Abſicht geäußert, hundert Reiſen zu vollenden 
dann ſich zur Ruhe zu ſetzen. 

Kapitän Schmidt telegraphirte ſeiner Familie, 
daß er und die Mannſchaft ſich von den Stra⸗ 
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von Döllinger, meine freundlichſten Grüße und 
bleibe mit den Gefühlen des ſteten. Wohlwollens 
und unerſchütterlichen Vertrauens ſtets 

den 28 Febr. 1870. 

Ihr ſehr geneigter König Ludwig.“ 

„Mein lieber Stiftspropſt und Reichsrath 

Dr. v. Döllinger! 

Ich kann Ihr heutiges Geburtsfeſt nicht 
vorübergehen laſſen, ohne Ihnen durch Ueber⸗ 
ſendung meiner beſten und innigſten Glückwünſche 
ein Zeichen meiner beſonderen Gewogenheit zu 
geben. — Gleich dem Lande bin ich ſtolz, Sie 
den unſrigen nennen zu können, und hege die 
frohe Zuverſicht, daß Sie wie bisher als Zierde 
der Wiſſenſchaft und in erprobter Anhänglichkeit 
des Thrones noch lange Ihr ruhmreiches Wirken 
zum Beſten des Staates und der Kirche be⸗ 
thätigen werden. Kaum habe ich nöthig, hervor⸗ 
zuheben, wie hoch mich Ihre jo entjihiebene 
Haltung in der Unfehlbarkeitsfrage erfreut; ſehr 
peinlich berührt mich dagegen, daß Abt Haneberg 
17 innern richtigen Ueberzeugung zum Trotz 
ich blindlings unterworfen hat, er that es, wie 
ich vermuthen darf, aus „Demuth“. Dies iſt 
meiner Anſicht nach eine ſehr falſch verſtanden. 
Demuth, es iſt eine niedrige Heuchelei, offiziell 
ſich zu unterwerfen und nach außen eine andere 
Ueberzengung zur Schau zu tragen als jene, von 
welcher das Innere erfüllt iſt. — freue 
mich, daß ich mich in Ihnen nicht getäuſcht habe; 
ich habe es immer geſagt, daß Sie mein Boſſuet, 
er dagegen nur mein Fenelon iſt. — Jammer⸗ 
voll und wahrhaft mitleiderweckend iſt die Hal⸗ 
tung des Erzbiſchofs, der ſobald ſchon in ſeinem 
Elan nachließ; ſein Fleiſch iſt eben ſtark und 
ſein Geiſt iſt ſchwach, wie er aus Verſehen einſt 
ſelbſt in einem ſeiner Hirtenbriefe verkündet hat. 
Sonderbare Ironie des Zufalls. — Stolz bin 
ich dagegen auf Sie, wahrer Fels der Kirche, 
nach welchem die im Sinne des Stifters unſerer 
heiligen Religion denkenden Katholiken in uner⸗ 
ſchütterlichem Vertrauen mit hoher Verehrung 
blicken dürſen. Ich verſichere Sie, mein lieber 
Herr Stiftspropſt, der ſteten Fortdauer meines 
Wohlwollens und bleibe Ihnen, meine freund⸗ 
lichſten Grüße ſendend 

am 28. Feber 1871 

Ihr ſehr geneigter König Ludwig.“ 


Erdboden gleich 


in dieſem Kampfe 


alleinige Schuld an 


durch den Sieg auf 
Krieger nicht 


und es iſt ſehr er⸗ 
einziger Fall von Ver⸗ 

ernſter Bedrohung 
Jedoch erforderte es 


abzuhalten, 
24 Mann 


barer Waffen und an⸗ 
Verhandlung ſahen 
ſetzte ein heftiger Sturm 
die Tanu⸗Partei in 
Nriegsichif bot den 
rte aber Unterkunft für 


er einen Hälfte, 
Hier wurden 


unvermeidlichen An⸗ 
mit mehreren Hundert 
Boote des „Falke“ ge⸗ 


Lente mußten natürlich 


Von der „Bulgaria“. 


Zu einer beſonderen Ehrung für Kapitän 
Schmidt und die Mannſchaft der „Bulgaria“ ges 
ſtaltete ſich, wie aus Hamburg telegraphiſch ge⸗ 
meldet wird, die geſtrige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung der Aktionäre der „Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie“. Bei Eröffnung der Verſammlung wies 
der ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrathes 
Karl Laeisz ſen. auf das der Geſellſchaft durch 
die Ankunft der ſchon verloren geglaubten 
„Bulgaria“ widerfahrene große Glück hin und 
gedachte ſodann der Ehre, welche der deu tſche 
Reichstag in Folge der Mittheilungen des 
Staatsſekretärs Tirpitz dem Kapitän und der 
Mannſchaft der „Bulgaria“ erwieſen habe. 
Allen voran aber habe, wie immer, der Kaiſer 
ſein warmes Intereſſe für Deutſchlands Seefahrt 
durch eiu Telegramm an den erſten Direktor 
Ballin bekundet. Er glaube, daß dieſes Tele⸗ 
er in ſeinen warm empfundenen, hochherzigen 

orten überall mit der gleichen Begeiſterung 
aufgenommen worden ſei. Der Vorſitzende 
machte ſodann Mittheilungen von den Stiftun⸗ und 
gen von je 10 000 Mark für das Seefahrer⸗ 
Armenhaus zu Hamburg und für die Errichtung 


artbrod und 


Durch dieſes gute 


und gab 
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Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 28. Februar. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur + 4 Grad Reaumur. Barometer 
774 Millimeter. Wind: WNW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 39,70 bez., 39,80 G. 


Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 35,75, per März 36,50, per 
Mai 37,50. Unregelmäßig. 

London, 27. Februar. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 72 Lſtr. — Sh. — d. 
Zinn (Straits) 109 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
28 Ltr. — Sh. — d. Blei 14 Lſtr. — Sh. 
. Roheiſen Mixed numbres warrants 
54 Sh. 5 d. 

London, 27. Februar. Chili⸗Kupfer 72,00 
per drei Monate 71,75. 

London, 27. Februar. 96% Javazucker 
loko 11,50 ruhig, Rüben⸗Nohzucker loko 9 Sh. 
8½ d. ſtetig. 

London, 27. Februar. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Markt ruhig, aber ſtetig. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 29 166, Gerſte 13 534, Hafer 21762 
Quarters. 


— Wie aus dem im Reichstage eingegange⸗ zu fällen hatten, hat der beachtenswerthe Ent- 
nen Geſchäfts bericht des Reichs⸗Verſiche⸗ſſchädigungsprozeß einer Briefträgersfrau in 
rungsamtes für das Jahr 1898 hervor⸗ Gneſen gegen eine auswärts wohnende Haus⸗ 
geht, betrug die Zahl der zur Entſchädigung ges | befigerin ſein Ende gefunden. Die Klägerin 
langten Unfälle 97 432. Da die gleiche Zahl] war eines Tages auf dem Kirchgange bei plötz⸗ 
für 1897 ſich auf 92 326 belief, ſo hat auch für lich eintretendem Glatteis vor dem Haufe der 
das letztverfloſſene Kalenderjahr eine abſolute] Beklagten hingefallen, und hatte dadurch einen 
Zunahme der entſchädigungspflichtigen Unfälle 


dd 3 \ U Armbruch und eine Schulterverrenkung erlitten, 
feſtgeſtellt werden müſſen, die allerdings immer welche letztere nicht geheilt werden konnte und 
um etwa 1000 geringer iſt, als die Steigerung 


eigen die faſt völlige Arbeitsunfähigkeit der Frau zur 
von 1896 auf 1897. Ob und gegebenenfalls in⸗ Folge hatte. Sie machte die Hausbeſitzerin für 
wieweit die Zunahme auch relativ vorhanden ge⸗ ihren Zuftand haftpflichtig und verklagte fie auf 
weſen iſt, wird erſt überſehen werden können, Entſchädigung. Obwohl das Glatteis ganz 
wenn die gewöhnlich in den Rechnungsergeb⸗ piötzlich eingetreten war, und die Hausbeſitzerin 
niſſen der Berufsgenoſſenſchaften gegebenen einen noch rüftigen, zuverläſſigen Mann mit der 
Promillezahlen der Verletzten vorliegen werden. regelmäßigen Reinigung und eventuellen Be⸗ 
An Eutſchädigungen find im Jahre 1898 nach] ſtreuung des Trottoirs betraut hatte, fanden 
vorläufigen Ermittelungen 71,1 Millionen gezahlt 


pazen erholt hätten und fie vollſtändig ge⸗ 
ſund ſeien. 


Von der Marine. 

Das „Marine = Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine kaiſerliche Kabinetsordre, in der 
bezüglich der durch das Flottengeſetz bedingten 
und mit allen Mitteln durchzuführenden Per⸗ 
ſonalvermehrungen beſtimmt wird, daß bis auf 
Weiteres jährlich bis zu 200 Seekadetten und 
800 Schiffsjungen einzuſtellen und zur erſten 
Ausbildung dieſes Perſonals fünf große Schul⸗ 
ſchiffe vorzuſehen ſind. Die Kabinetsordre trifft 
ſodann Aenderungen in den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen über die Ergänzung des Seeoffizierkorps. 


Berlin, 28. Februar, In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 40,90, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 28. Februar. Wetter: Neblig. 


— nn 
N J N traut j Berlin, 28. Februar. Schluß⸗Kourſe. 
die Gerichte doch, daß ſie in dieſer Beziehung Preuß. Conſols 4% 101,39 e 204.00 


i e e worden. Die Steigerung gegen das Vorjahr hätte ihrer Pflicht als Hausbeſitzerin nicht wöllig ge⸗ 3½ 50 L ie Verſchiff 
Arbeiterbewegung. danach ſich auf der ungefähren Höhe der lezten nügt Hätte, und verurtheiften fie zur Zahlung] de. do. 6% 500 Mterbam Pe, 16840 | yon Ke 0 r 
ö Zeiten, die etwa 7 Millionen jährlich ausmachte, der Heilungskoſten und einer jährlichen Rente 3 } oheiſen betrugen in der vorigen Woche 


Dtſch.Reichsaul. 3% 93,00 Paris kurz 80,95 
Pom. Pfandb.3¼% 99,10 Belgien kurz „80,90 
do. do. 3% 90,75 Berl. Dampfmühlen 128,75 
do. Neul. Pfd. 3¼½% 98,75 Neue Dampf.⸗ Comp. 
3% neuländ. Pfobr. 90,20 Stettin) 111,75 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
Pfandbr.3¼½% 100,10 vorm. Didier 436,50 
do 3% 90,10 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 95,75 Produkte 155,00 
do. 30% Eiſb.⸗Obl. 50,10 VarzinerPapierfabr. 203,75 
Ungar. Goldrente 100,60 Stöwer, Nähmaſch. u. 
Numän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 162,75 


Die Löhne der Gehülfen im mittleren Dienſt, 
der Hülfskräfte im unteren Dienſt, der Hand⸗ 
werker und Arbeiter der Staatsbahnverwaltung 
hatten ſchon im Jahre 1896/97 eine ſteigende 
Tendenz gehabt, ſie ſind im Jahre 1897/98 noch 
weiter geſtiegen. Während der Durchſchnitt der 
Tagesvergütung für den ganzen Umfang der 
Monarchie von 1895/96 zu 1896/97 von 2,39 
auf 2,41 Mark ſtieg, hat er in dem Jahre 
1897/98 2,48 Mark betragen. Das macht bei 


5357 Tons gegen 4127 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 
Glasgow, 27. Februar. (Schluß.) Mobs 
eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 11, d. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. 6¼ d. 
Newyork, 27. Februar. Beſtand an Weizen 
29 920 000 Bſh., Mais 31821 000 Bſh. 
Newyork, 27. Februar. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 77,75. Mais per Mai 41,37. 
Newyork, 27. Februar, Abends 6 Uhr. 
2 


gehalten. Die Geſamtſumme der Entſchädigungen 
belief fi) 1897 auf 63,9 Millionen, 1896 auf 
57,1, 1895 auf 50,1, 189% auf 44,3, 1893 auf 
38,2, 1892 auf 32,3, 1891 auf 26,4, 1890 auf 
20,3, 1889 auf 14.5, 1888 auf 9,7, 1887 auf 
5,9 und 1886 auf 1,9 Millionen Mark. — 
An Invaliden⸗ und Altersrenten bezogen im 
Jahre 1898 rund 515 000 Perſonen zuſammen 
61,9 Millionen Mark. Die Einnahmen aus Bei⸗ 
trägen ergaben nach Abzug der Verwaltungs- 


von 480 Mark au die Verletzte bis zu deren 
70. Lebensjahre. Da die Verunglückte eine 
ſonſt geſunde, kräftige, etwa 50jährige Frau iſt, 
ſo kann die einmalige Verſäumniß des Streuens 
eine recht koſtſpielige Sache werden. Die 
Prozeßkoſten betragen für die Verurtheilte 1700 
Mark. Die Verurtheilte iſt, wie das „Poſener 
Tagbl.“ hierzu bemerkt, bei dem „Allgemeinen 
Deutſchen Verſicherungsverein gegen Haftpflicht“ 
verſichert, und ſo gegen Schaden gedeckt. 


300 Arbeitstagen 21 Mark Steigerung im Jahre en : ; 3 

; a ; Steigerung um SAME, koſten 102,2 Millionen und hatten ſich damit Rente 101,20 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank : 1 25. 

. Siet 1 0 4 0 das Vorjahr um über 4 Ae rn ieee Gerb. , 62,20 e „10025 are Lieferung ber Mürz. 5 re 525 

) ar ill mur] das erſte Jahr der Geltung des betreffenden R Sriech. 5% Goldr. 3½% Bamb. Hyp.⸗B. 54 3. —— 0.25 

Den al AR halten, „het, dice Jeg dem s um 17 Millionen Mark Vermiſchte Nachrichten. von 1890 43,30 unt. b. 1905, „ 99,00 do, Lieferung per Mai.. — 6,25 

etrag der Tagesvergütung weniger geſtiegen iſt, gehoben. 5 — Plötzlich irrſinnig geworden iſt der ſozial⸗ Nieren G d 100 20 Stett. Stdtanl.3¼% 97,75] do. in Neworleans —.— 6,00 
ö D „ 


als der Arbeitsverdienſt der älteren Arbeiter. 
Beſonders günſtig geftalteten ſich die Verdienſte 
des im Stücklohn arbeitenden Werkſtättenper⸗ 
ſonals. Die Werkſtätten⸗Handarbeiter verdienten 
im Durchſchnitt der Monarchie, alſo unter Hin⸗ 


Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 | 7,40 
do. in Philadelphia.. 7,35 | 7,35 
Credit Calances at Oil City . 115,00 115,00 
zchmalz Weſtern jteam ..| 5,55 | 5,60 


demokratiſche Reichtagsabgeordnete für den 9. 
badiſchen Wahlkreis, Alfred Agſter in Pforzheim. 
Derſelbe mußte auf Anordnung des dortigen 
Bezirksamts der Deilanftalt in Pfullingen zuge⸗ 


* In der Woche vom 19. Februar bis 25. 
Februar find hierſelbſt 31 männliche und 32 
weibliche, in Sunna 63 Perſonen polizeilich 
als verſtorben gemeldet, darunter 29 Kinder 
unter 5 und 14 Perſonen über 50 Jahren. Von 


Oeſterr. Banknoten 170,70 Ultimo⸗Kourſe: 

Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,30 | Disc.⸗Commandit 204,00 
do. do. Ultimo —,.— Berl. Handels⸗Geſ. 167,25 
Gr. Ruſſ. Zollconp. 324,10 Oeſterr. Credit 232,75 
Franz. Banknoten 81,05 | Dynamite Truſt 180,10 


einrechnung der niedrigen Löhne in den Pro. den Kindern farben 7 an Srämpfen und 1 5 ls den Bahnboſg hafet die duct National⸗Oyp⸗Cred⸗ BochumerGußſtahlf. 243.50] do. Rohe und Brothers. | 5,75 5,75 
pinzen, 4,05 M. auf 25 Tag oder. 2 705 8 Krampfkraukheiten, 6 an Gehirnkrankheiten, 5 an zu ergreifen, wurde jedoch von den ihn begleiten⸗ zer 100 Laurahütte 222 00 [Zucker Hair reſining Mosco | 5 
im Jahre, alſo 1 . n x 18 pie Lebensſchwäche, 1 an Entzündung des Bruſt⸗ den Polizeibeamten wieder eingeholt und zurück do. 4400 4 5550 Obberni RR 184,75 ados 3,87 | 3,87 
ſtättenarbeiter ig are fells, der Luftröhre und Lungen, 2 an anderen gebracht, worauf die Meberführung in die ges) do. un 5 een 1045 W en en | ir ia 
nicht techniſchen Zureaugehülfen e eee ündlichen Krankheiten, je 1 an katarrhaliſchem nannte Anſtalt ohne weitere Störung vor ſich (100) 3½% —— 3 ion Lit. C 11400 Rother Winterweizen lofo . | 86,75 | 86,50 
durchſchnittlicher Tagesvergütung. Aber auch die leber und Grippe, Abzehrung, Durchfall und] ging. Die erſten Spuren von Geiſteskrankheit] Pr 95 je 4" 1005 . Sauren Sabah 94.00 per Februar 5 
8 n e jonftigen Helme Von den Erwachſenen ſtarben machten ſich bei A. bereits zu Anfang voriger 4 IV VI. Em. 100,50 | Marienburg⸗Mlawka- per Bi ernennen 84,12 | 84,25 
Sti lohn air eihen Verdienſt von durchſchnittlich. J an Schwindsucht, 6 an organiſchen Herz- Woche bemerkbar. Er erſchien nämlich an einem] Stett. Vule. Aktien bahn 81,75 55 Jul Er re 71,15 308 
356 12 0 3 93 Mark 5 pi > ober 1068 15510 krankheiten, 5 an Altersſchwäche, 3 an Eut⸗ der letzteren Tage in früher Morgenſtunde auf 4 tt Lit. B. 1 2 00 Norddeutscher Lloyd 116.00 gaͤffee Wi .. 8 r er 16,12 
609, 9 im Jahre. Dabei 4 mt in den Werk⸗] zündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lun⸗ dem Polizeibureau, wo er den Beamten erklärte, 3 mr. Lom barden m I e Rio Nr. 7 loto... | 6,25 | 6,37 
ſtätt der Se 18 bu 1 lt die Arbeit für gen, 3 an anderen entzündlichen Krankheiten, daß in dem von ihm bewohnten Hauſe ein Petersburg — 1 241600 a 3 nd Mai e 8 DR 
—.— e Sate dee „J an Krebskrankheiten, 1 an Säuferwahnſinn,] Miether die eigene Tochter erſchlagen und die] Warſchau urn z Henrſbahn 104.90]; e Rear 2a Die IB 
Stlicklohn verhältnißmäßig immer zu, die für Tages 1 an Scharlach und 1 an Roſe. Leiche derſelben verborgen habe. Als darauf ur PTR Still 90 [Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,90 | 2,90 


lohn ebenſo immer ab. So ſind von 1896/97 zu 


* Im Haufe Yorkitraße 1 wurde vorletzte ſofort mehrerekSchutzleute mit ihm gingen und 


1897/98 die Tagewerke in Stücklohn von 8260543 N l > 3 8 f f Foo — — 
2 8 8 acht ein Einbruch verübt und find aus] das betreffende Haus durchſuchten, konnten fie 5 . "par * 
af he Mi 10 del — a den de ne im ag ad elegenen Gaftwirthihaft |von einer angeblichen Mordthat nichts entdecken. Paris, 27. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗] ber a ae rnene ne | 41,37 | 41,25 
= 2 ti = gel en ne = 71502421 für zehn Mark SKupfergeld geſtohlen worden. Die von A. gemachte Anzeige iſt daher zweifellos] Kourſe.) Unregelmäßig. 9 per Iulia 41,87 | 41,87 
en are Dieser Vor 1 in daß di * Einem Milchfahrer aus Völſchendorf, der] ſchon in einem Anfalle von Geiſtesſtörung er⸗ 8 27. 25. o 18,00 | 18,00 
a 8. bei 1150 Acbeit lach ‚ ei 5 ie heute früh mit jeinem Wagen am Berliner Thor] folgt. Nachdem ſich A. im Laufe des genannten 5% Franz. Reute . ꝗ q: ꝗſ102,0 102,0 FF 24,00 | 24,50 
wirklichen Ar eiter die Arbeit na 8 ein ohn hielt, wurden aus der Schürzentaſche 2 bis Tages wieder etwas beruhigt hatte, hielt er am a Rete > 86,05 Getreidefracht nach Liverpool 1,25 1,25 
. — — in 2 Ye ar 3 Mark in kleinem Gelde geſtohlen. Es gelang,] Abend in einer Bauhandwerkerverſammlung einen n 597 ag 8 5 55 Chieago, 27. Februar. 
3 = eg bl — 1 u 5 den Dieb in der Perſon eines 13 ährigen, schon] Vortrag über die Arbeiterſchutgeſeze, nach defien | joy, Numer 990 77 i > 27.25 
Sriciofmarbeiter im Vergleiche zu den minder | vorbeitraften Schülers eh nee Arbe ſofort wieder in feinen Wahn 4e, Nuſſen de 1880 .. 10200 —— Weisen ftetig, per März.. . | —,— 
8 Bee 12 : Au- liche Spitzbube hatte an den Mildyfahrer zurückfiel. 3 4% Ruſſen de 18 14. 2 —— VG 73,37 73,00 
e ee e eee 12 herangedrängt und mit raſchem Griff die Geld⸗ — Obwohl neuerdings das Gerücht auf⸗ 3½% Ruff. Anl.. 99,50 100,10 [Mais feſt, per Februar.. | 35,12 | 34,87 
fi 427875 9b ll, die ſteigende Bewegung der taſche entleert, ehe der Beſtohlene recht wußte,] taucht, daß die Reiſe der Prinzeß von Wales 3% Muſſen (neue . 94,60 | 9,70 [Pork per Februanũhr 9,20 9,37 ½ 
fi, wie überall, ie Pe gi Sit 0 9 (8 wie ihm geſchah. mit ihrer zweiten Tochter, Prinzeß Viktoria, nach 4% ben. . ee nenne Eur 0 Speck ſhort clear... .. 4 5,00 5,00 
F , esse 2370 | 27 
e "| ne een fHinde, fo glaubt man in gal no dire 1770 : 
ſtark erstehen Nachfrage nach Arbeitskraft iſt. Aus den Provinzen. de dia ade Bad ider fön ll a 145 türk. Br-Obligatinen .. 159,00 | 491,00 Wollberichte. 
Dabei it Das Steigen ber Tagesvergütung niht| A Greifenbag.n, 27. Bebruar. Die vom daß Punzed Vic fie) wenkie vermäßen Ele ungen, Gebe -.ouneeee „// 2 ee 
etwa durch eine Verlängerung der Dienſtzeit er⸗ſigen Kirchenbehörden haben beſchloſſen, daß vom ſolle. Iſt es doch ein öffentliches Geheimniß,] Meridional⸗Aktien .. . 1 ? 1 xport träge, 


kauft, dieſe iſt vielmehr im Durchſchnitt verkürzt Inland ziemlich lebhaftes 


g ü das 
Sonntage Oeuli ab der Hauptgottesdieuſt Vor Geſchäſt, die Mohairſpinner find ſtart beſchäftigt. 


daß ihre Neigung auf einen Bankier, der aller-] Oeſterreichiſche Staalsbahu .. 773,00 | 770,00 
( ombard: R 00 


worden. Von dem Unterperſonal und den mittags um 9 Uhr ftatt um 94, und der Nach⸗ dings einer 12 1 3 F pin 

Arbeitern der Staatsbahnverwaltung hatten rund e 15 2 Uhr ſtatt um 5 Uhr fallen i, uns ne de belß alen Velrnlhsprolerfen "de Pranss een ng | In Stoffen mehr Geſchäft. 

230 000 weniger als 11 Stunden Dienſt und beginnt. „ Widerſtand entgegenſtellt, und daß die Königin o N 1.981,00. 1b 

1 0 1 als 0 Ü Greifswald, 27. ar 1 ihre Einwilligung zu dieſer Partie verſagt. u ee en 20 20 — — m 
tunden, über 11 Stunden dagegen nur rund] des Kirchenjahres tritt Herr Paſtor Dr. Wolters⸗ ; e N 8 2 5 

90 000 und zwar ausſchließlich nur ſolche Be⸗ dorf re in den wohlverdienten Ruheſtand. e Ab e ee Pele anti 11400 100 00 Telegraphiſche Depeſchen. 

dienſtete, bei denen, wie bei Bahnwärtern und Wie die „Greifsw. Ztg.“ mittheilt, gelangt die burſchikoſe sportslady. Jedenfalls jagt ihr der] io n N 1004 [ Berlin, 28. Februar. Die konſervative 

Weichenſtellern, ein gut Theil der Dienstzeit nicht | hierdurch frei werdende 1. Pfarrstelle au der] Verkehr mit lebensluſtigen, bürgerlichen Menſchen] Robinſon Aktie ... 269,30 | 266,50 Partei hat geſtern Abend für die Nachwahl im 

Arbeits-, ſondern Wartezeit bedeutet. Nitolaikirche laut dem Reglement für die Greifs⸗ mehr zu, wie das Zeremoniell des Hofes. Prinz Suezkanal⸗Aktien .. 3550 3590 zweiten Berliner Reichstagswahlkreiſe den Re⸗ 


walder Kirchen abwechſelnd durch den Magiſtrat Wechſel auf Amſterdam kurz ... 206,00 | 205,93 


8 ee e . 18 5 gierungsrath Witowsti als Kandidaten aufgeſtellt. 
o. auf deutſche e .. 16 zur 


Georg von Griechenland iſt ihr rechter Vetter. 


TEEN 5 und das Konfiftorium zur Wiederbeſetzung. Das ˖ ˖ 8 . 25115 a Das „B. T.“ erfährt, daß ſich der hieſige 
eln 8 i Loos wird darüber entſcheiden, wer dieſes Mal F oer den . ea 1125 a, 5 do. auf Italien 7.37 737, [Vertreter des „New⸗Nork Herald“ Mee je: 
Stettiner Nachrichten. die Neubefegung vorzunehmen hat. a Prinzeſſin wicht für eine nähere Verbin ung 85 do. auf London kurz. 2,1673 8 Widerſpruchs der dem Fürſten Radziwill in dem 

* Stettin, 28. Februar. Auf, Veran⸗ Köslin, 27. Februar. Für unſere Stadt ihm schwärmt. Da ihre Tante und ihre älteste an ui ee RR 6280 „383.00“ lüngiten Pariſer Juterview untergeſchobenen 
laſſung des Vereins für Feuerbeſtat⸗ und deren Umgebung hat ſich ein Gärtner⸗Verein]Schweſter Unterthanen der Königin geheirathet] do. auf ER 20700 | 20712 Aeußerungen mit den Erklärungen des Staats⸗ 
tu ug wird am Freitag, den 3. März, Herr gebildet. Par j haben und mit bürgerlichen Familien ſich ver: | Huanchaca | ) 58 50 . v. Bülow im Reichstag an den Fürſten 
Dr. med. Gerſon aus Berlin im Saale des ir Tempelburg, 26. Februar. In der ſſchwägerten, fände fie es ſonderbar, daß fie ihr] Erivatdiskont 275 adziwill ſelbſt gewandt habe. Aus deſſen Ant⸗ 


Reſtaurants Kurfürſt Friedrich Wilhelm, Schiller⸗ 
ſtraße 6, einen Vortrag über die Vorzüge der 
Feuerbeſtattung halten. Eintrittsgeld wird nicht 
erhoben und ſind Gäſte gern geſehen. 

— Der Direktor des königlichen Seminars 
zu Kammin, Herr Karl Neubauer, iſt am 
Sonntag früh im Alter von 48 Jahren ver⸗ 
ſtorben. Derſelbe war ein geborener Kamminer 
und begann, nachdem er mehrere Jahre in Halle 
Theologie ſtudirt hatte, ſeine Lehrthätigkeit als 
Rektor der Stadtſchule in Labes, wurde 1880 
Rektor der gehobenen Stadtſchule und Hülfs⸗ 
prediger zu Paſewalk und 1892 Oberlehrer an 
dem königlichen Lehrerſeminar in Franzburg, bis 
er im Februar vorigen Jahres als Direktor des 
Kamminer Seminars berufen wurde. Am 13. 
ds. Mts. wurde Herr Neubauer von einem 
Schlaganfall heimgeſucht, dem er vorgeſtern er: 
legen iſt. 

— Es ſind jetzt viele Falſifikate von 
Thaler⸗ und Zweimarkſtücken in 
Umlauf, und iſt es geboten, bei der Annahme 
ſolcher Geldſtücke vorſichtig zu ſein. Neuerdings 
find wieder Thalerſtücke angehalten, welche aus 
einer Blei- und Zinnlegirung beſtehen und das 
Bildniß König Friedrich Wilhelm IV., das Münz⸗ 
zeichen A und die Jahreszahl 1855 haben. 

In Betreff der Prüfungsvorſchriften für 
Schiffer und Seeſteuerleute hat der Nautiſche 
Verein in ſeiner geſtern in Berlin abgehaltenen 
Sitzung der folgenden Erklärung des Nautiſchen 
Vereins zu Hamburg zugeſtimmt: „Der Nautiſche 
Verein zu Hamburg hält die im Weſentlichen auf 
der, Bekanntmachung vom 25. September 1869, 
betreffend den Nachweis der Befähigung als See⸗ 
ſchiffer und Steuermann auf deutſchen Kauf⸗ 
fahrteiſchiffen, beruhenden Anforderungen der 
nautiſchen Prüfungen für nicht mit den Bedürf⸗ 
niſſen der heutigen S inafübeung im Einklang 
ſtehend und bittet den Deutſchen Nautiſchen Ver⸗ 
ein, für eine Reformirung der beſtehenden Prü⸗ 
fungsvorſchriften im Sinne einer größeren An⸗ 
paſſung an die Bedürfniſſe der Praxis eintreten 
zu wollen. Dieſelbe iſt nach Anſicht des Nau⸗ 
tiſchen Vereins zu Hamburg zu erreichen: 1. 
durch die Ausdehnung der Anforderungen auf 
mehrere ſehr wichtige Gegenſtände der Navi⸗ 
gationswiſſenſchaften, insbeſondere die Deviation 
der Kompaſſe und die Ortsbeſtimmung durch 
Standlinien und durch Erweiterung der Vor⸗ 
ſchriften hinſichtlich der in ſeerechllicher und ge⸗ 
ſchäftlicher Beziehung von einem Schiffsführer zu 
verlangenden Kenntniſſe und durch Einführung 
einer fakultativen Prüfung in der Heilkunde; 
2. durch Beſeitigung derjenigen nautiſchen Auf⸗ 
gaben, welche den Lehrſtoff der Navigations⸗ 
ſchulen überhäufen, ohne für die Schiffsführung 
erforderlich oder auch nur wiſſenswerth zu ſein; 
3. durch eine Beſchränkung des für viele Auf⸗ 
gaben vorgeſchriebenen, durch Rückſichten auf die 
Bedürfniſſe der Praxis nicht gerechtfertigten Ge⸗ 
nauigkeitsgrades““, 


geſtern abgehaltenen Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung wurde der von der Etats⸗Kommiſſion vor⸗ 
berathene, für das Jahr 1899/1900 aufgeſtellte 
Haushaltungsplan der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe und 
der Stadtforſtkaſſe in Einnahme und Ausgabe 
genehmigt und beſchloſſen, zur Deckung der 
Kommunalausgabe einen Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
teuer, einſchl. den fingirten Sätzen, Grund⸗ und 
Gewerbeſteuer zur Höhe von 130 %, gegen 
110 % des Vorjahres, per 1899/1900 zu erheben. 
— Das vom 1. April er. zu erhebende Schulgeld 
an der von dieſem Tage ab nengeſtalteten 
Mittelſchule wurde auf 3 Mark für die Sexta, 
3,50 Mk. für die Quinta und 4 Mk. für die 
Quarta monatlich feſtgeſetzt. Für Theilnahme 
an dem lateiniſchen Unterricht ſind per Monat 
2 Mark außerdem zu zahlen. — Die Wittwe des 
hier verſtorbenen Poſtmeiſters Herrn Hardt in 
Neuſtettin hat der Stadt Tempelburg ein Legat 
von 600 Mark vermacht mit der Bedingung, 
daß, wenn daſſelbe mit den Zinſen auf 1000 
Mark angewachſen iſt, aus den Zinſen von 1000 
Mark alljährlich einem armen bedürftigen Kinde 
ein Konfirmationsanzug und ein Geſangbuch an⸗ 
geſchafft werden ſoll. Die Verſammlung be⸗ 
ſchließt demgemäß, nimmt das Legat an und 
erhebt ſich 7 hd — Wee 3 — Aktiva. 
Sitzen. — Ein betrübender Unglücksfall traf den N 

Bnnerhofebefiger Gustav Mauthe 115 Brogen. 1) Metallbeſtaud (der e 
Derſelbe, noch ein junger rüſtiger Mann, hatte deutſchen Gelde und an er in Barren ober 
Bauholz auf eine der Tempelburger Dampfſäge⸗ W 1 a ii fein zu 
mühlen gefahren und fuhr mit leerem Wagen 1392 55 5 90 000, Zu⸗ 
heim, als auf einmal die muthigen Pferde 2 — 1 Reichs taſſenſcheinen M. 24 16 

durchgingen, Manthei vom Wagen fiel und jo ) Beſtand anReichskaſſenſcheinen M. 24 169 000, 


ückli d ä 733 000. 
unglücklich in dem Gefährt hängen blieb, daß der Zunahme 73 
rechte Arm thatſächlich zermalmt wurde, ſo daß 3) Beſtand an Noten and. Banken M. 11 427 000, 


; 2 91 1 Abnahme 4 448 000. 
. des Armes geſchritten were] 4) Beſtand an Wechſeln M. 580 316.000, Zu⸗ 


nahme 34 161 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 72 103 000, 
Abnahme 8 083 000. 

6) Beſtand an Effekten M. 8 240 000, Abnahme 
140 000 


7 Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 101 804 000, 
Zunahme 9 768 000. 


Paſſiva. 
8) =“ Grundkapital M. 120 000 000 unver⸗ 


ändert. 
9) 7 75 5 M. 30 000 000 unver⸗ 
ändert. 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1013 068 000, 
Abnahme 22 037 000. ; 
11) Die ſonſt. täglich fälligen Verbindlichkeiten 
M. 503 623 000, Zunahme 81 888 000. 
12) Die ſonſtigen Paſſiva M. 38 313 000, Zu⸗ 
nahme 803 000. 


wort iſt erſichtlich, daß der Redakteur der Pariſer 
„Liberté“ kein wirkliches Interview mit dem Für⸗ 
ſten hatte und daß derſelbe in ſeinem Bericht über 
die kurze Unterredung mit dem Fürſten Letzerem 
namentlich über die Beziehungen zu Amerika 
Worte geliehen hat, die der Fücſt nie geſprochen. 
Betreffs Amerikas habe er nicht ein einziges un⸗ 
freundliches Wort geſagt. 

Einer Meldung aus Tientſin zufolge wurden 
dort am vergangenen Sonnabend Abend mehrere 
Deutſche beſchimpft und thätlich angegriffen, 
ſodaß ſie durch Seitenſtraßen flüchten mußten. 

Peſt, 28. Februar. Der angejagte Fackel⸗ 
zug zu Ehren der Oppoſition hat geſte, e Abend 
ſtattgefunden. An demſelben nahme n 2000 
Perſonen Theil. Vor den Klub der Unab⸗ 
hängigkeitspartei, Nationalpartei ind Volkspartei 
wurden patriotiſche Reden gehalten. Zwiſchen⸗ 
fälle ſind nicht vorgekommen. 

Paris, 28. Februar. Ueber das mon⸗ 
archiſtiſche Komplott ſind die verſchiedenſten Ge⸗ 
rüchte verbreitet. So heißt es, daß Buffet, der 
Stellvertreler des Herzogs von Orleans, eben⸗ 
falls von dem Komplott Derouledes gewußt hat. 
Vor dem Unterſuchungsrichter erklärte er nämlich, 
Deroulede habe mit ſeiner tölpelhaften Ueber⸗ 
ftürzung alle Pläne der Orleaniften zu Schanden 
gemacht; man hätte warten müſſen mit dem 
Putſch, bis ein orleaniſtiſcher General das Porte⸗ 
feuille des Kriegsminiſters übernommen hätte. 

Bei den Hausſuchungen, welche bisher vor⸗ 
genommen wurden, iſt auch eine Lifte von Per⸗ 
ſonen vorgefunden worden, welche, wenn der 
Staatsſtreich gelungen wäre, als Beamte ange⸗ 
ſtellt werden ſollten. Ebenſo wurde eine or⸗ 
leaniſtiſche Fahne gefunden. a 

Der „Newyork⸗Herald“ meldet, die Lage auf 
Manila ſei eine verzweifelte. 

Der in der geſtrigen Senatsſitzung gefaßte 
Beſchluß, betreffend die Geſetzesvorlage über die 
Reviſion, bildete in den Wandelgängen des 
Senats das Hauptgeſpräch. Man iſt der Anſicht, 
daß die Geſetzesvorlage in der heutigen Sitzung 
mit mehr als 20 Stimmen Mehrheit ange⸗ 
nommen werden wird; man glaubt dies um e 
mehr, weil Faure, welcher perſönlich gegex die 
Reviſion war, geſtorben iſt. 

London, 28. Februar. Viel Aufjehen er⸗ 
regt in politiſchen Kreiſen eine Korreſpondenz des 
Dubliner „Freemans Journal“, worin die 
Aufmerkſamkeit der leitenden Marinekreiſe auf 
die Thatſache gelenkt wird, daß der Hafen von 
Biſerta und die ganze tuneſiſche Küſte ſeit dem 
Faſchoda⸗Vorfall bedeutende Truppenperſtärkungen 
erhalten hat. Während der Faſchoda⸗Angelegen⸗ 
heit betrug die Stärke der Beſatzung von Biſerta 
nur 500 Mann, jo daß damals ein Handſtreich 
Englands gegen dieſen Kriegshafen ein leich es 
geweſen wäre. Heute aber ſeien in Tuneſien 
über 30 000 Mann Truppen konzentrirt, welche 
jeden Angriff Englands unmöglich machen würden, 


Herz nicht verſchenken ſolle an wen ſie wollte. 
Prinz Georg von Griechenland und Prinzeß 
Viktoria waren häufig zuſammen in Kopenhagen 
bei den däniſchen Großeltern. Prinz Georg ſoll 
dieſe Kouſine ſtets am meiſten ausgezeichnet 
haben; vielleicht iſt daraus, und weil man weiß, 
daß die Königin von England die Verbindung 
dringend wünſcht, das Gerücht entſtanden. 

— Verſchiedene Geſellſchaftsreiſen kommen 
von Karl Stangens Reiſebureau, Berlin W., 
Mohrenſtraße 10, in nächſter Zeit noch zur Aus⸗ 
führung. Nach dem Orient geht am 15. März 
eine Sonderfahrt ab, bei der die Mitreiſenden 
Oſtern in Jeruſalem verleben werden. Reiſepläne 
fordere man von dem Bureau. 

Breslau, 27. Februar. Der Paſtor Bethge 
aus Polgſen, Kreis Wohlau, iſt unter Zurück⸗ 
laſſung von Frau und Kindern durchgebrannt 
nach Unterfchlagung von 15 000 Mark ihm an⸗ 
vertraut geweſener Kaſſengelder. 


Hamburg, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,75 G., per Mai 30,50 
G., per September 31,25 G., per Dezember 
31,75 G. 

Hamburg, 27. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1, Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,67½, 
per März 9,70, per Mat 9,80, per 
Auguſt 10,00, per Oktober 9,35, per De⸗ 
zember 9,37½. Ruhig. 

Bremen, 27. Februar. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,50 B. 
Schmalz feſt. Wilcox in Tubs 28%, Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ½ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 29—29¼ l Pf. — Speck 
feſt. Short clear middl. loko 27 Pf. — 
Reis feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle 
feſt. Uplaud middl. loko 32 Pf. 

Amſterdam, 27. Februar, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
do. per März 180,00, per Mai —,—. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine feſt, per März 
141,00, per Mai 136,00, per Oktober 125,00. 
Rüböl loko 24,50, per Mai 23,12, per Oktober 
23,12. 1 

Amſterdam, 27. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 31,00. : 
Amſterdam, 27. Februar. Bancazinn 


Bankweſen. 


Berlin, 27. Februar. Wochen ⸗Ueberſicht 
der Reichsbank vom 23. Februar. 


Antwerpen, 27. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte 


Antwerpen, 27. Februar, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. Schlußberſcht) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Februar 
19,00 B., per März 19,12 B., per April 19,12 
B. Ruhig. 

San per Februar 69,50. 

Paris, 27. Februar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 29,00 bis 29,75. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Februar 29,87, per März 30,00, per Mais 
Auguſt 30,75, per Oktober⸗Januar 29,25. 

Paris, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
berichl.) Weizen ruhig, per Februar 21,90, 
per März 21,45, per März⸗Juni 21,45, ber 
Mai⸗Auguſt 21,30. Roggen behpt., per Februar 
18,00, per Mai⸗Auguſt 14,35. Mehl matt, per 
Februar 44,25, per März 44,60, pet März⸗Juni 
44,60, per Mai⸗Auguſt 44,60. Rüböl ruhig, 
per Februar 49,75, per März 50,00, per März⸗ 
April 51,00, per Mai⸗Auguſt 52,25. Spirit. 1e 

ruhig, per Februar 44,75, per März 44.75, 
per Mai⸗Augun 44,25, per September⸗Dezember 
40,75. — Wetter: Kalt. . 

Havre, 27. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telehramm der Hamburger Firma Peimann, 


tragen auf eine Rechenleiter mit einer, drei ſich 
zu beiden Seiten der Mittellinie wiederholende 
Syſteme in logarithmiſcher Theilung enthaltenden 
Tabelle und einer das eine Syſtem in fortlaufen⸗ 
der Reihe enthaltenden, auf der Tabelle verſchieb⸗ 
baren Leiter. 


n 
Gerichts⸗Zeitung. 


Poſen, 27. Februar. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute die Verlegerin des 
polniſchen Blattes „Goniec Wielkopolski“, Frau 
Dr. v. Rzepecka, wegen Aufreizung der Polen zu 
Gewaltthätigkeiten gegen die Deutſchen durch 
Veröffentlichung eines Gedichts „An die Jugend“ 
im diesjährigen Goniec⸗Kalender zu 500 Mark 
W er nech 

— Na reijährigem Rechtsſtreit, in dem 
Landgericht, Oberlandesgericht, Reichsgericht und Waſſerſtand. 
nach mit Erfolg eingelegter Reviſion noch einmal * Stettin, 28. Jebrnar. Im Revier 5,70 
Oberlandesgericht und Reichsgericht ein Urtheil] Meter = 18“ 2%, ö 
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